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Lusland 2 Anze ienorelfe: 
Die 7geſpaltene Nonpareillezeile 0 art 
Reklamen; die Agefpaltene Ronpareillezeile 
0 Me. Eingeſandts im lotalen Teile doo it. 
für die Korpuszeile; für das Ausland bomm 
m Balutazuſchlag hinzu; für die erfte Seit⸗ 

werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
—* werden nur nach vorheriger Verein⸗ 

arung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

Das Fiasko von Genunu. 
ũberraſchend, ohne vorherige Anlũndi⸗ — 

gung, ohne Sang und Klaug, iſt die große Konfe⸗ 
reny zu Endeng en. S ſt nicht viel anders 
gekommen, als bei hhrer Eroffnung erwariet vurde. 
Sie iſt ein Stückwerkegeblieben, wußte in 
ihrem Schlußprotokoll nichts anderes niederzulegen, 
als die Anwartſchaft auf eine neue Koͤnfe— 
ren z. Das iſt allerdings der billigſte Ausweg.: 
„Was du heute kannſt beſorgen, das verſchiebe 
ſteis auf morgen“ 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Herren, 
die in Genua den plößllchen Entſchluß zur Vei— 
ſchiebung der Fragen gefaßt haben, das Problem, 
das vorlag, auf dieſe Weiſe „löſten“. Man erin 
nert ſich noch lebhaft an die Verſchleppung der 
Löſung der oberſchleſiſchen Frage duich den Ober— 
flen Rat, der eimig und allein kompetent geweſen 
wãre und der ſich doch nicht anders zu helfen 
wußte, als daß er die Verantwortung von ſich ab⸗ 
und dem Völlerbunde zuſchob, man erinner ſich 
erſt recht an Cannes, das eizentlich ſchon dau be 
rufen geweſen wäre, ſich mit den Fragen des Wie 
deraufbaues Europas zu befafſen und wo ais iu- 
ziges Reſultat der Beſchluß gefaht wurde eine 
neue Konferenz einzuberufen, die dieſe Fragen lö en 
ſollte. Dieſe neue Konferen war die don Genug, 
war die große Europakonferenʒz, zu der die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen geiroffen wurden, die je 
eine Zuſammenkunft von Staatsmännern einleite⸗ 
ten. Und das Reſulliat iſt dasſelbe wie das von 
Cannes: Die Konferenz hat im Grunde genom⸗ 
Zen nur getagt, um eine neue zu beſchlleßen, die 
dle Fragen, die von Cannes auj Genna überwãlzt 
worden waren, nun weiter auf den Haag hzu 
ũãberwãlzen halte Die Diplomalen haben an der 
frühllugshaften Nivlera einen wundervollen Monat 
verlebt. Jetzt wird es wahrſcheinlich dort unten 
ſchen zu ungeimülilich warm, ſo heißt es, einen au— 

Vergnugungsort ſuchen, und für dieſen iſt 
die holländiſche Seelũſte mli ihren faſhlonablen 

gerade geeignet. 
Daß die Herren das Schone mit dem Nühtzlichen 

verbinden, kann ihnen ſchließlich niemand verdemen 
Wenn nur dabei latſãchtich vie Nahliches geleiſte 
würde. Wenn man gang ehrlich ſein will, ſo muß 
man allerdings, trotz der Verblüffung, die der 
plotzliche Abbruch der Konfereng ohne Endreſuliat 
herdorgerufen hat, zugeber daß ſo mancher Schritt 
nach vorwaͤrts auf dem Wege der Wieberannee 
vung der europäiſchen Staaten getan vune 
Schon daß all die verſchiedenen, off noch immer 
recht feindlich geſinnien Lager mit einander in 
unmittelbare Berührung gekommen 
find, daß man ſich gegenſeitig als Menſchen und 
nicht als Barbaren oder gar Raubtiere kenmen ge— 
lernt hat, iſt ein wichſiges Eigebnis, das allein 
vielleicht ſchon manches don dem großen Aufwand 

hat, mit dem die Konferen in Szeue ge⸗ 
eht wurde. Die Saat, die auf dieſe Weiſe hier 
geſãt wurde, wird vielleicht nach der Konferenz in 
mancher Hir ſicht noch Früchte tragen, und erft nach 
Monalen, wahrſcheinlich noch ſpäler, wird auch die 
breite Offen lichkeit erlennen, daß Genua doch einen 
Zweck gehabt hat. 

Das einzige greifbare Ergebnis iſt der deutſch⸗ 
ruſſiſche Vertrag. And dieſes einzige reale 
Ergebnis iſt auch nicht einmal die Frucht ber Kon 
feremwerbaudlungen, da dieſer Verirag bekannilich 
ſogar gegen den Willen der Konfereng, über den 
sopf derſelben hinweg, lediglich zwiſchen den belden 
intereſſierten Staaten abgeſchloſſen wurde. Die 
Tatſache, daß er das Handgreiflichſie, Wichtigſte ift, 
lanv nicht aud der Welt geſchaffi werden und troh 
aller Anfeindungen, die daraus entftanden ſind 

Der EGuropafriedens pabt, von dem in 
Venua ſo viel die Redewar, iſt bis aun vor allem 
dank der vielen Wenn und Aber Frankreichs und 
ſeit er Trabanuten ein ſchöner Traum gebüeben 
Dder Wiederaufbau Rußlande buch 
das ubrige Europa, der an eine Amzahl Bedingun⸗ 

wurde die anſtatt die Löſung der 
b nur ihre heilloſe Verwirrung hervorge⸗ 

und wird vom Haag, das ja im Grunde grnom- 
men auch nur wieder als Vorbeſprechung gedacht 
iſt, weller verſchleppi werden Es ſnd weber di⸗ 
Lolniſchen Fragen gelöſt worden, noch ift 
Aem gulen Wilien ſum Droh an das breunende Repaͤratibn eproblen überhaupt nur ge⸗ 
tühtt worden. Eimig und allein der deuiſch⸗eruſſi⸗ 
Ee Veritog hat fefe dormen genommen. Die 
Auurien furch en weitere Sondervertrãge und haben 
in das Prolbkoli der Schlußſizung die Bedingung 
zufgenommen, dahß ſolche vor dei Zuſammenne mn 
der Komm ſion im Haag nicht abgeſchloſſen werden 
důrften Es iſt aber nach den Vorverhandlun zey, 
die ig Gemna wiſhen der aſſihen Dnn 
und den derſchtebenen delegatignen der ameren 
depaiſchen Staaten geführt wurden, kaum anzu⸗ 
—— daß dieſes Verbot nicht durchbrochen wer 

ird. 
wi Zun wird alſo in den nächſten Tagen Europa 

eder auf Reiſen gehen. viefelbe Büervande 

niſchen und litauiſchen Delegierten bezüg⸗ 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

rung nach dem Norden wird beginnen, wie vor 
einem Monat nach dem Süden. Der Empfang 
in der Heimat wird allerdings nicht ſehr wäarm 

Europa wartet welter auf Frieden und Wie⸗ 
deraufbaul! 

Der mißliebig gewordene 
Askenazy. 

Die „Gazeta Warszawſka“ verbffentlicht einen 
heftigen Angriff gegen den Vertreter 
PVolens beim Völkerbunde, Profeſſor 
Askenazy Sie ziliert eine Aeußerung Aske— 
nazys, der mit Bezug auf die Anregung. den 
deutſchen Anſiedlern in Polen noch zu 
geſtatten, bis zum Herbſt ihr Hab und Gut u 
behalten, erklaͤrt haben ſoll, daß er ſeine Regie— 
rung unverzüglich darüber informieren und von 
ſeiner Seite aälles tun werde, um dieſe Auregung 
zu befürworten. Ferner habe er der Ueberzen⸗ 
gung Ausdruck gegeben, daß die polniſche Regle⸗ 
xung ſicherlich in den Grenzen des Möglichen 
dieſe Anregung zu erfüllen verſuchen werde. 
Dieſe Aeußerungen nimmt die „Gaz. Warsz;.“ 
zum Anlaß, um die Frage aufzuwerfen, ob As 
kena iy ũüberhaupt voch als Delegierter Polens 
beim Völkerbunde zu betrachten ſel. AÄugen 
ſcheinlich habe er für die Jutereſſen der in Frage 
kommenden Bevölkerungsſchichten, die ſich ſo ſehr 
der Liebe der Juden erfreüuten, mehr Verfländnis 
als für die Intereſſen der polniſchen Bevölkerung, 
die die ſchleunigſte Entfernung der deutſchen An— 
ſiedler verlange. Das Blatt ſchließt mit der 
Frage welche Intereſſen Askenazy, der vom 
Staate ſeine Bezüge eihalte, beim Völkerbande 

Freitag den 18. Wai 1022 

eigentlich vertrete, und ob es nicht bereits an der 

Zelt ſei, dem Skandal ein Ende zua 
machen, den das Auftreten Askenazys in 
Wirklichleit bedeute. 

Nach der Auffafſuag der „Gaz. Warsz.“ hat 
Herr Prof. Askenazy alſo verſagt. Wie wäre es 
da, wenn man Askenay durch den ſo überaus 
„atriotiſchen· Pater Lutos lawſki oder Herrn 
Dubanowiez erſetzen würde? Der von 
dieſen Herren in der Minderheitsfrage vertretene 
tolerante“ Standpunkt würde im Genfer Volker⸗ 
bundrat ſicherlich den allerbeſten Eindruck machen. 

Eine neue polniſche 
Entdeutſchungs⸗G. m. b. H. 

Mit welchem Eifer man bei uns in Polen 
die Eutdeutſchungspolitik betreibt, da 
von konnten wir im Laufe der Zeit ſchon zahl⸗ 
xeiche, zum Teil äußerft kraſſe Fälle anführen. 
Namentlich iſt es der berüchtigte ‚Verein zum 
Schutze der Wefſtmarken“, der ſich in neuerer 
Zeit hlerbei beſonders hervortut. Welche Mittel 
man anwendet, um zu ſeinem Ziele zu gelangen, 
das geht wieder elnmal aus einer Meldung des 
Kurjer Poʒnanſti“ hervor, in der es heißt: Im 
Kreiſe Kolmar, der den klelnſten Prozentſatz an 
polniſcher Bevöllerung aufweiſt, nämlich 25 Pro⸗ 
zent, wurde auf Aaregung der wirkſchaftlichen Ab⸗ 
leilung des Vereins zum Schutze der Weſtmarken in 
Kolmar und einer Reihe hervrorragender Bürger 
die Gm b. H. „Osada“ gegründet, die es ſich zum 
Ziele ſetzt, das Polentum in den wefilichen Krei⸗ 
ſen auszubauen, indem ſie ſich mit dem Handel 
von Länderelen und unbeweglichen Gütern, mit 
Parzellierungen, mit der Schaffuug von Siedlun⸗ 
en, dem Bau von Häuſern für Anſiedler uſw. 
efaſſen wird. 
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Die Klagen der deutſchen Minderheit 
Polens vor dem 

Senf, 18. Mai Mat.) Am Mittwoch 
nachmittag erſtattete Hymans in der 
Sitzung des Völkerbundrates Bericht über 
die zrage der deutſchen Minderhei— 
ten in Polen. Nach ausgiebiger Be— 
leuchtung aller Punkte der Klagen legte der 
Berichterſtatter folgenden Beſchluß zur 
Beſtütigung vor: 

1. der polniſchen RKegierung wird eine 
Kopie des heutigen Berichtes mit 
der Bitte zugeſandt, dem völkerbundrat 
genaue ESinzelheiten über die 
darin berührten grundſätzlichen Angele⸗ 
genheiten mitezuteilen; 

2. die polniſche Delegation wird erſucht, 
gemeinſam mit dem Seneralſekretärt 
des völkerbundes die prüfung 
aller rechtlichen Fragen vor— 

z2unehmen, die im Bericht erwühnt 

völkerbundrat unumgãnglich nötig iſt, 
um darüber zu entſcheiden, in welchen 
fngelegenheiten das Sutachten des 
intfernationalen Tribunals in 
Haag eingeholt werden mußte; 

3. dDer vöolkerbundrat erſucht dringend 
die polniſche Regierung, bis zur Ent- 
ſcheidung des Völkerbundrates alle 
verwaltungsgerichtlichen ver— 
ordnungen aufzuhalten, die 
geeignet wären, über die Lage jener 
deutſchen Koloniſten vorweg zu 
entſcheiden, die polniſche Bürger ſind 
oder deren polniſche Staatsangehörig- 
keit von der Huslegung der im Be— 
richt angeregten Fragen abhängig iſt. 

Der obige Beſchluß wurde vom völker⸗ 
bundrat einſtim mig angenommen. 

Die polniſch⸗litauiſchen 
Differenzen. 

Genf, 18. Mai. (Pat.) In der ffentlichen 
Mittwochſizung des Volkerbundrates verias Hy⸗ 
mans den 803 über die am ſelben Tage 
ſtatlgefundenen Verhandlungen zwiſchen den pol⸗ 

lich des neutralen Grenzftreifens und 
empfahl folgendes: 

1. Feſtſehung einer zeitwelligen Greuzlinie, die 
den Grenſtreifen durchſchneidet und 

ſind und deren Aufklärung für den W 

die Einführung einer Zivil- und Gerichts- 
verwallung zuläßt ſowie Entſendung eines 

Völkerbundrat. 
endMo czugee zur Feftlegung dieſer 

nie; 
2. Beide Regierungen ſollen aufgefordert wer⸗ 

den, die wegen politiſcher Vergehen Ange— 
klagten zu begnadigen. 

Der litauiſche Delegierte erneuerte 
ſeine Anklagen gegen General Zeligowſti und 
ſprach ſich entſchieden gegen eine Teilung 
des neutralen Streifens aus, wobei er 
exkllärte, daß die Lage der Beröllerung dieſes 
Strelfens nicht ſchlechter ſei als im angrenzenden 
Streiſen der litauiſchen Republil. Weiler führte 
er aus, daß die Ausweiſung der Litauer aus 
Wilna eine Ungerechtigkeit war, wohingegen die 
polniſchen Hãftlinge liſauiſcherſelts wegen Staais 
verrats verurteilt wurden. 

Der po niſche Delegierte, As kenazy, for⸗ 
derte abermals die Freilaſſung der Polen aus den 
lilauiſchen Gefängniſſen, wobei er bemerkte, daß 
die Verhaflung der Polen im Juli 1019 erfolgi 
ſei, alſo zu einer Zeit, als ſich in Litauen noch 
deutſche Truppen befanden. Deshalb habe die 
lltauiſche Regierung kein Recht, fie auf geſetzlichem 

ege wegen eines Verbrecheus gegen die Solwe⸗ 
rãnllãt des llilauiſchen Staates zu verfolgen. 

Der Volkerbundrat nahm den Bericht einſtim · 
mig an. 

Neue Aufgabe Calovuders 
in Oberſchleſien. 

Genuf, 17. Mai. Der Präaſident der deatſch⸗ 
polniſchen Konferenʒz, die minmehr zu Ende ge⸗ 
gangen iſt, Allbundesrat Calonder, iſt vom 
Völlerbund zum Praäſidenten der gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchlefien ernanni 
worden. Er wird ſich bald nach Pfingften nach 
Oberſchleſien begeben, um ſein Amt ſoſort nag 
Uebergabe der Souveränllät an Deuſſchland und 
Polen antreten zu können. 
Zum — des Schiedsgerichtes 

wurde der Vorſihende des Redaklionskomitees 
bel der deutſch polniſchen — Profeſſor 
Kaecken beek Gelgien) ernonnt. Beide Herren 
haben ſich während der monatelangen Verhand 
lungen über Oberſchleſien das Verirauen ſowohl 
der oes als auch der polniſchen Tellnehmer 
erworben. 

Eine Dentſchrift des Wirt⸗ ſchaftsausſchufſes. 
Seunga, 17. Mai. (A W.) Der Wirt— 

ſchaftsausſchuß der Konferenz hal eine 
Denkſcheif i ausgearbeitet, die 28 Arilkel um⸗ 
faßt und der Vollſitzung zur Beſtätigung vorgelegt 
werden ſoll. Der erſte Teil derſelben bezieht ſich 
auf alle internationalen Fragen des Handels, der 
Zõolle, Tarife, Verordnungen ũber Ein⸗ und Aus 
fuhr, ferner auf die internationolen landwiriſchaft⸗ 
lichen Intereſſen, Arbeiter⸗ und ſozialen Fragen 
ſowie auf die Arbeitloſigkeit. 

Eeſchelnt zu Ausnahme der aach Sonn 
tagen folgenden Tage täglich früh 
Schriftleitung und Geſchaͤftoflelle: 

Betrikauer Straße s86, Tel. 686 
Bel Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Ausſ hat der 
Bezieher leinen Anſpruch auf Nacli⸗ erung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugß ei 

Eigene Vertretungen in; 
Aexandrow, Bialyſtot, Cheim, Kauſ Zonſtantgmow Lipno bnite 3— 

Sosnowice, Tomaſchow, Turet b 
Zdunſta⸗Wola, Igierg u w 

Die Watlederrreeriege und 
die Juden. 

In der Kralauer Zeitung No wy Dzlen⸗ 
nik, dem Sprachrohr ber Judiſchen 
e 8 ? 

er Berichterſtatter Abg Grzenbziel ki 
iſt wohl nicht ſo naiv und wird —*9— * —9 
die Juden für ſo naid halten, daß ſie dara glau⸗ 
ben könnten, ihr territoriales Verſtreutſein můfſe 
ihnen den Verluft von neun Zehniel der Mandaie 
koſten. Wer ſich die 68 Wahltreiſe naher anſieht, 
angefangen von Warſchau und mit Swienei 
endigend, der wird, außer im Poſenſchen und po⸗ 
merellen, faſt keinen Kreis finden, in den nigt 
eine ſo bedeutende jũdiſche Minderheit hine inge⸗ 
preßt wãre, daß fie fich dem Wahiteiler naheri, 
ihn jedoch nie erreicht. 

Ja, Herr Grzeudzielskl, dle Umwandlung dieſer 
Kreiſe waäre vielleicht bei böſem Willen ſchwierig, 
bei gutem Willen leicht; ſie iſt jedoch in leinen 
Falle unmõglich. Um einen Siaat zu regieren 
ſeine Kraft und innere Einheit vorzubereilen, muß 
man eine Bedingung erfüllen: gerech denken 
Und gerade der hochgeſchäzie Pfarrer Luto 
law ſkti geruhte im Verfafſungsausſchuß ju er— 
klären, daß „eo nich t lohnt an bie Bebolle 
rung zu denken, die in homõopathiſcher Verdũn⸗ 
nung im ganzen Lande zerſtreut iſt“. 

Und als der Abgeordnete Grünbaum den 
Abgeordneten Lutoslawſti in der Vollſitzung an 
dieſe Worte erinnerte, rief Luteslawſti Wir 
denlen an ſie, wir denken.“ 

Und wirklich denken die Herren Lutoslawſti, 
Grjendzielſti und Genoſſen an uns aber — ſo⸗ 
weit, wie man uns am leichleſten in der Um— 
mung einer rãuberiſchen Gerechtigkeit, einer jeſui⸗ 
tiſch aufgefaßten Demokratie und einer bruelen 
Gewalt erdrücken könnte. Und zur Verſũßung 
z— ihr uns, meine Herren, mit einem Jube 
ãächeln im Geſicht —ufrieden zu ſein l 

Wundert euch nicht, meine Herren, wenn wir 
ſelbſt auch an uns denten werden Wenn 
nicht anders * ſollte, werden wir uns euren 
ehrenvollen Grundſatz zu eigen machen: in dben 
Mitteln nicht wähleriſch zu ſein 

Die Weißruſſen in Polen 
Die „Gazeta Wilenſta“ gibt folgende Aeußze⸗ 

rungen des Vorſitzenden des welßruſſiſchen da⸗ 
nqugee in Wilna, Herrn Jare wiez, 
wieder: 

„Die bisherige Politik der polniſchen Regie · 
zung gab den Weißruſſen nicht die ich⸗ 
keit ihrer kulturellen Entwicklung. Wir lwl 
unter ſehr ſchwierigen Bedingungen, denn was 
heute erlaubt war, wurde moͤrgen fireng beſtraft 
So lagen die Dinge währe ad der ganzen üeber⸗ 
gangẽzeit. Darum war unſer 6 
gegen die Einverleibung des Wilnaer Gebietes in 
die Republik Polen. Da wir der Anſicht waren 
daß wir nicht genügend Sicherungen der Wahl⸗ 
frelheit beſãͤßen, beſchloſſen wir, uns der Teil. 
8— an den Wahlen zum Wilunger Sejm zu 

en. 
Jetzt, nachdem die Einverleibung des Wilnaer 

Landes in die Republik Polen Tatſache geworden 
iſt, ſtehen wir loyal auf dem Boden des polni— 
v7 Staatstums und erwarten Maßnahmen der 

e Als Vorſthender der Vertretung der 
weißruſſiſchen Bevölleriumg im Wilnaer de 
hatte ich zuſammen mit den Vertretern der in 
zelnen Organiſatlonen eine Audienz beim Siaais 
präfidenten und beim Minifierpraͤſidenten Wir 
haben dadurch zu exlennen gegeben. daß wir auf 
dem Boden des polniſchen Siaatun 
haben aber zugleich zum Ausdruc gebracht, 
wir darum bitten, daß uns das Recht auf unfer 
Daſein und unſere kulturelle Entwidlung gewähr⸗ 
leiſtet wird. Wir kleiden unſeren Siampuntt in 
die Worte: Die Toleranz iſ die Vor— 
bedinugung unſerer Sovalität.“ 
5* 

ehen au e Rege olgeuder 
Fragen: 1. Freie kalturelle ntwid⸗ 
778 b ry en). 2. eret 
gelegenheiten. 8. tt a⸗ 
niſationen. Die Schulfragen find * 
ſehmerzlichſte Punkt. Die welßruſſiſchen 
Schulen werden von den Behörden unterdrückt. 
Ich erwähne hier die Frage der Legaliſierung 
des weißruſſiſchen Gymnaſſuns in Wilna. Die 
Welßrufſen werden zur Teilnahme an der Ver ⸗ 
waltung des Landes nicht zugelaſſen, und die 
Verwaltungẽ beh�rden wenden Repreſſivmaßnah ⸗ 
men an, die die Folge des Fehlens eines Pro⸗ 
gramms der Volitik gegenüber der weißruſſiſchen 
Bevölkerung iſt. Das Genoſſenfſchafts— 
weſen fſößt auf Schwierigkeiten, der 
Anerlennung neuer Genoſſenſchaflen werden Hin⸗ 
derniſſe in den Weg gelegt. Auch die Schließung 
der weißruſſiſchen Genoſſenſchaften im Sebiet von 
Grodno hai unter den Weißruſſen verſtimmend 
gewirlt. — Wenn dieſe Mißftände beſeltigt wer⸗ 
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den und die Grundſätze der hu vom 
17. März verwirklicht werden, kann Polen ganz 
auf die Loyalität der Welßruſſen rechnen. Nit 
dem von politlſchen Faktoren entworfenen Plan 
einer Autonomie des Wilnaer Landes hat der 
weißrulfiſche Nationalausſchuß nichts zu tan. 
Die Weißtuſſen nehmen in dieſer Frage einen 
indifferenten Standpunkt ein Auch 
gegenüber der Ablehnung des Entwurfes einer 
nationalen Autonomie im Kownoer Sejm hat der 
nationale Ausſchuß, da es ihm au ausreichenden 
Informationen fehlte, einen indifferenten Stand 
punlt eingenommen, obwohl dieſe Angelegenheit 
die Geſamtheit der Weißruſſen angeht. 

Was die Regierung Laſtowſti in 
Kowno betrifft, ſo darf nicht vergeſſen werden, 
daß wãährend längerer Zeit dies die einzige Ver⸗ 
tretung der Weißruſſen war. Das hatle nalürlich 
eine Einwirkung auf das Verhältnis der weiß— 
xuſſiſchen Bevöſkerung zu dieſer Regierung zur 
Folge Der Nationalausſchuß als ſolcher nmmt 
gegenüber der Regierung Laftowſti keinen ein⸗ 
einheitlichen und feſtumriſſenen Standpunkt ein. 
Gewiſſe Gruppen erkennen ſie an, andere be⸗ 
kämpfen ſie.“ 

Polen tritt dem Burgfriedens⸗ 
vertrag bei. 

Genua, 18. Moai. (Pat.) In der heutigen 
Sitzung des politiſchen Unterousſchuſſe? bemerkte 
Skirmunt, daß Polen im Rigaer Vertrag ein 
Dokument beſitzt, das den Frieden mit Rußlond 
beſſer garantiere als die vorgeſchlagene Abmachumg 
über das Nichtangreifer. volen ſchließt ſich dem 
allgemeinen Vertrag über das Nichtangreifen an, 
mache jedoch folgerde Vorbehalte: „Der am 
18. März 18921 unterzeichnete Rigaer Vertrag hat 
unter anderem auch die Gebietafragen und die 
Angelegenheit der gegenſeitigen Nchteinmiſchung 
zwiſchen Polen, Rußland und der Ukraine end⸗ 
gültig geregelt. Die daraus ſich ergebenden Ver⸗ 
pflichtungen ſelen an keine Friſt gebunden. Trotz⸗ 
dem wolle Polen bei den gemeinſamen Schritten 
der Machte zur Fefligung des Frledens nicht ab⸗ 
ſeits ftehen. Volen erkläre den Anſchluß an den 
gemeinſamen Schritt der Maͤchte, mit dem ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Vorbehalt, daß dieſer Anſchluß 
keinerlei Aenderungen hinſichtlich der 
Verpflichtungen des Rigaer Vertrages für die 
Mächte, die dieſen Verlrag unterzeichnet haben, 
nach ſich ziehe 

Auf Antrag Schanzers wurde dieſe Er⸗ 
klärung dem Protodoll der Si beigefugt. 22— Vreboe der Sn deeſcz habe. Dieſer Plan nimmt als Summe der Re— 

Anlaßlich der Unſicherheit hinſichtlich des Unter 
ſchiedes zwiſchen dem Rigaer Vertrag und dem 
Rigaer Protokoll ſragte 8 lo yd George Stir⸗ 
munt, ob ſich Polen durch den Rigaer Vertrag 
gebunden ſühle. Skirmunt autworiete be— 
jahend. Darauf erklärte Lloyd George: 
Dies iſt eine unerhört wichtige Erklärung, da ſie 
die Friedensverpflichtungen Polens 
genau feſtlegt.“ 

Die polniſchen Vreſſevertreter 
in Genuag. 

Von einer aus Genug zurückgekehrten Perſön⸗ 
lichleit erſfährt die Bip Agentur, daß man den 
polniſchen Journaliflen in den Kreifen der an 

der Konferenz ſeilnehmenden Diplomaten mi 
Geringſchaͤtzung begegnet. 

Amerika beteiligt ſich nicht. 
London, 17. Mai. Nach einer aus Waſhing 

ton eingetroffenen Reater⸗Meldung hat das Staats⸗ 
departement die Einladung zur Teilnahme 

Kapital 

den 

worden 

Der Haupftſih der Geſellſchaft iſt: 

Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 

„Europa“, 
Warſchau, Marſchaſkowſkaſtr. 18 

Europa ſteht in engen Beziehungen zu 
einer erſtklaſſigen inländiſchen Kückfallverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ſowie zu der in der ganzen 
Welt bekannten Internationale Aſſekuranz⸗ 
Companie in Kopenhagen, die über ein 

verfügt, u. macht hiermit bekannt, daß die Ge— 
neral⸗Agentur von Lodz und Umgegend an 

langährigen 
Inſpektor herrn M. Scheinberg anvertraut 

von Lebensverſicherung laut den neueſten Ta— 
rifen und günſtigen Zedingungen für den Verſicherten an, der an dem GSewinn 

der Verſicherungsgeſellſchaft das Anteilrecht beſiht. 

dagegen das Büro der General-gentur, Codz, Wschodnia 39.1. 
Tüchtige Agenten ſowie redegewandie Herren werden geſucht. 

von 47 Millionen däniſcher Kronen 

erfahrenen Verſicherungs- 

iſt. Die Seſellſchaft nimmt jederart 

Warſchau, Marſchaſkowſka 118, 
2416 
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daß die „Waſhingſon Poſt“, die bereito mehtfach 
das Organ Har dings war, jeden Gedanken an 
die Annahme der Einladung an die Vereinigten 
Staaten abgewieſen und nachdrücklich erklärt hatte, 
daß die amerikaniſche Reglerung mit Sſowjetruß⸗ 
land nichts zu tun haben önne, bevor die Sſow⸗ 
jetreglerung nicht die Geſetze der Ziviliſation an⸗ 
genommen habe Einer „Reuter“ Meldung aus 
Waſhington zufolge ſprach ſich währen) der Grör— 
terung im Senat über die Frage der amerikani⸗ 
ſchen Teilr ahme an der Haager Konferenz für die 
ruſſiſchen Augelegenheiten Senator Borah gegen 
die Teilnahme Amerikas aus. Hitchcoock war 
jedoch für die Beteiligung Borah erklärte, die 
amerikaniſche Unterſtützung werde nicht benöligt, 
und führte die Krontheit EGuropas auf den Ver— 
ſailler Vertrag zurück 

Ein Reparationsplan Morgans. 
BerUn, 17. Mai. (A. W.) Ver Bericht⸗ 

erſtatter der „Weſtminſler Gazette“ meldet ſeinem 
Blatte, daß Mor gan einen bis in die kleinften 
Einzelhelten ausgearbeiteten Plan zur Löſung 
des Reparationsproblems mitgebracht 

paratlonen 2, Milliarden Pfund Ster— 
ling zur Unterlage, die von Deulſchland bereits 
geleifteten Zahlungen mit einbegriffen, wobel das 
abgetretene Privateigentum nicht mit verrechnet 
iſt, das der eugliſche Schatzkanzler Horne auf 
200 Millionen Pfund Sterling ſchätzt. Deutſch— 
land foll eine Anzahlung auf die Anleihe 
erhalten. 

Ein neuer politiſcher Fälſcher 
entlarvt. 

Berlin, 17. Mai. Dieſer Tage wurde von 
der politiſchen Polizei in Berlin wieder ein po⸗ 
litiſcher Fälſcher verhaſtet, deſſen Spezialuät die 
Anfertigung lbemmußiſtiſcher Do— 
kumente war, die er für viel Geld an rechts⸗ 
ftehende Kreiſe verkauſte. Es handelt ſich um 
den erſt 21 Jahre alten früheren Boten Bert 
holz, der troß ſeiner Jugend ſchon viel Strafen 
hinter ſich hat. Nach dem Kriege, an dem er 
nicht teilgenommen hat, verſchaäffte er ſich eine 
Uniform und behing ſich mmt deu ſchen, d errei 
chiſchen und türkiſchen Orden. Gleichzeitig legte 

an der Konferenz im Haag abgelehnt. 
—EEIIIEIIZZ- 7 — — 77 — — — — — 

7 
er ſich den Freiherrutitel zu und verſchaffte ich 

„Morning Poſt“ berichtet aus WaſhingtonEingang in vornehme Kreiſe. 

Venus victoriosa. 
MDilga Deſßmonds Tauzvorführungen 
F in Lodz. 
Ihh ſah Frau Olga Deamond vor einigen Joh⸗ 
An jzum erfteamal 
Im Blie 
Die Zeuſchrift·Die Schönheit“ leitete damals 
Au Deutſchlaub eine Bewe zung ein, die darauf ge⸗ 
richtet! war, ln der Menſchhelt den Sinn für die 
Schonhelt des nackten menſchuchen Körpers wieder 

zuerwecken. Zu dieſem Zweck veranſiallete ſie 
Schbnbeusabende, auf welchen ein Kreis von Aus 
Ewãhllen das Wunder edler meuſchlicher Korper 
—18 durfte. Olga Dea mond ſchentte damals — 
Eine zwete Phryne — den noch Schonhein hür 
Nenden den Aublick des hexrlichen Ebenmaßes drer 
J lleber, deten ſich Verus ſelbſt nicht geſmt 
—2 en 2 J 

ESbem dieſes Bild der trlumphierer den Venue⸗ 
Olga Desmond brachte das Schonhella⸗⸗Heft 
WBars ein Wunder, dah in meinem Hezen 
ber Wunch vege wurde, dieſes Bild Uebe aAbu ſchtwer? io F F 

Am Mitiwoch ging dieſer Wunſch eines Schön⸗ 
elte ſuchers in Erfüllung. Ich durſte ODiga Des— 
monds Tanz erleben, durſte mit ihr plaudern 
ihre Naãhe auf wich wirken laſſen. 
* Was ſoll ich über ihren Tanz ſagen? 

ch wußle den ganzen Abend hindurch an 
annhauſer denken, den Frau Venus, „die ſchöne 
Deufeilinnen, durch ihre Reige im Hõrſelberg ge 

Schönheit dea Welbes. 

Sie hielt uns durch die Offenbarung ibres Tanzes 
im Bann, triumphierte über uns durch die ſieghafte 

Aus dem Kranz der Tangſchöpfnngen Olga Des⸗ 
wonds will ich nur einige — mir ſind ſie die 
hertlichften — Blüten pflücken: die Barcaroie aus 
Hoffmanns Erzählungen“ das Noclkhurno voa 
Chopin, den Roſen aus dem Sühen⸗Walſer von 
Strauß, Einladumg zum Tanz von Weber Dieſe 
edlen Knoſpen vom Baume der Schönhell lafſen 
fich nicht zerglie ern — man kann nue ih ihres 
beglückenden Beftzes freuen 
Die Teufelinne Venus“ — im Noclurno Cho⸗ 
pins beuzen ſich die herriſchſten Raͤnnernacken vor 
der Allgewalt des Weibes, der Herrin den 
Welt. Adol RKargel. 

Ein Jahr EAmerika. 
Roman von AErtur Japp. 

EGl. Fortſetzung.) Machdruck verboten 
Einmal machten ſie bei einem Holzhänd⸗ 

ler Brennholz Kklein, aber ſie hielten das nie 
länger als drei Tage aus, dann war ihnen das 
Kreuz ſo ſteif und alle Glider ſo ſchwer gewor— 
den, daß ſie ſich erſt einen Ruhetag gönnen 
mußten, ehe ſie ihre Wanderung wieder fortſeten 
tzonnten. Da indes der erſte Schnee gefallien war, 
ſo fanden ſie in einer kleinen Siadt bei der 
Straßenreinigung Befchãftigung. Mit Karre, Schippe 

zwauzig Mann als Gäſte des Lodzer Sport⸗ und 

fangen hielt. Olga Deamond war dieſe Teufelin. 

Er exzählte, daß 
er mehrere in Ungarn gelegene Guüͤter geerbt 
habe, und es gelang ihm, zum Teil ſehr hohe 
Beträge zu erſchwindeln Spaäͤter benutzie er die 
Konjunktur der innerpoltiſchen Wirren und ver⸗ 
faßte Berlchte über angebliche geheime Sißungen 
ooↄ¶. Kommuniſten. Eines dieſer Dodumente 
enthielt Aagaben über einen Kriezaplan der 
„deutſchen roten Ärmee', in der die Truppenteile 
nach dekannten kommuniſtiſchen Führern und 
Staaten genannt waren. Diefen Kriegsplan, der 
auch Angaben über ein großes Waſfendepot er⸗ 
hielt, verſag er mit Unterſchriften von Kommu⸗ 
nmiſten · und Sſowjetführeen, darunter den genau 
nachgemachten Namenszug Tſchnſcherins und 
Kraſſins. Bei der Unterſchrift Tſchitſcherins war 
ihm jedoch ein Verſehen paſſfiert, das zu ſemer 
Entdeckung führte. 

Cokaules. 
Lodze den 19. Mai 1922. 

Proteſt verſammlungen gegen die ge⸗ 
plaute Sej awahlo daung. Das Zentralvoll⸗ 
zugslomilee der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei ver⸗ 
öffentlicht einen Auftuf an die Mitglie er, in dem 
dieſe aufgeforbert werden, gegen die Vergewalti⸗ 
gung der Rechte der Vollsmaſſen ganz entſchleden 
zu proteſtieren. Maſſen⸗Proteſtver ſammlungen und 
Kundgebungen ſollen veranſtaltet werden, um dem 
Kampfe um eine demolratiſche und gerechte Wahl⸗ 
ordnung zum Siege zu verhelfen. 

Die erſte ſolcher Kundgebungen findet am 
Montag, um 5 Uhr nachm. in Warſchau auf dem 
Platz Teatralny ſtatt. Vler Sejmabgeardnete, zwei 
Stadtverordnete und andere Herren werden ſprechen. 

Es wäre ſehr erwünſcht, daß auch die Deunt⸗ 
ſch en gegen den Anſchlag, auf ihre verbrieften 
Rechte öffentlich Stellung nehmen möchten. Die 
gewählten Führer des deutſchen Vollsſplitters in 
Polen muͤſſen hier die Iniative ergreifen und die 
Maſſen ihrer deutſchen Vollsgenoſſen zum einheit⸗ 
lichen Vorgehen aufrufen. 

Deutſche Turner aus Poſen und 
Pomcnerellen, deren Anluaft man in hieſigen 
turnſporttreibenden Kreiſen ſeit längerer Zeit mit 
dem größten Intereſſe enigegenſieht, kreffen am 
bommenden Sounntag in einer Anzahl von etwa 

Neues, aber der gute Wille und de Zwang der 
Verhältniſſe half ihnen, den peinlichen Widerwil- 
len und die anfängliche Unbeholfenheit zu über— 

winden. Ja, der Exleutnant brachte es ſogar über 
ſich, ein Liedchen zu pfeifen und ſeinen Unglücks 
genoſſen, der die Zaͤhne zuſammenbiß und ſich 

ernſtem und heiterem Zuſpruche zu tröſten. 
fils ſie in der Mittagspauſe „freihändig“ ihr 

ZButterbrot verzehrlen, begann Herr von Fiottwitz 
humoriſtiſche und philoſophiſche Betrachtungen 
anzuſteilen. An ſeiner Hoſe, die hoch aufgekrem⸗ 
pelt und über und über mit Straßenſchmutz be— 
ſpritzt war, herabſehend, meinte er: 

„In meiner Sarniſon wollte ich mir einmal 
die Haare vor Verzweiflung ausraufen, weil mir 
der Schneider vor einem Ball die Falten in der 
Hoſe nicht ſcharf genug gebugelt hatte. Und wenn 
ich noch daran denke, mit welchem Ernſt wir 
eines flbends im Kaſmo über die Frage dispu 
tiert haben, in welchen Fällen man einer Dame 
die Hand zu küſſen habe — zu dumm! Manch 
einem unſerer Etikettenfrihen wär' ſo'n bischen 
fmerika zu wünſchen. Er wurde ein anderer und 
kein ſchlechter Menſch werden. Herrgott, mit was 
für bloͤdſmnigem Zeüug man ſich doch den Kopf 
beſchwert und die Zeũ vertrödelt hat! Und nun? 
Wenn mich unſere Kommandeuſe oder unſer Re— 
gimentsadjutant — er ſah immer wie aus dem 
Ei gepellt aus — hier ſo ſehen könnte!“ 

Er wollte ſich ausſchuten vor Lachen bei dem 
und Beſen zu hantieren, war zwar beiden etwas Gedanken und dann leilte er wieder aus dem un⸗ 

wieder einmal furchtbar entwürdigt vorkam, mit 
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y das nene Gewerbeßeuergeſet 
in geutſcher sppahe. 

Ende dieſes, Monates erſcheint im Werlage * 
des „Schleſiſchen Tagblatt“ die deutſche Ueber- 
ſetzung des ſehr umfangreichen Gewerbeſteuer- 
geſetzes in Form einer Broſchure. Intereſſenten, 
die Wert darauf legen, dieſes äußerſt wichtige — 
Seſetz, das im Zuli in Kraft tritt, in authentiſcher * 
deutſcher Ueberſetzung zu beſihen, werden einge- 
laden, die von ihnen gewünſchte Zahl von Exem- 
plaren zu ſubſkribieren. Je mehr Subſkriptionen, * 
deſto billiger kann der Preis eines Cxemplares 
ſein. Subfkripfionen werden bis zum 25. mai 
ſowohl in der derwaltung unſeres Blaltes as ix 
auch in der Druckerei und Redaktion „Schleſiſches 
Tagblatt?, Büelitz, Paſtornak 25, entgegenge- 
nommen. 23220 
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Turnvereins in Lodz ein. Die Hexren werden am 
Vormittag an der Vorturnerſtunde der Deutſchen 
Turnerſchaft und vorausſichtlich auch am Schau⸗ 
lurnen bes obengenannten Vereins am Nach mittag 
teilnehmen. 

Dor Lodzer Woſjewode, Dr. Garapich, 
iſt in dienftlicher Angelegenett nach Warſchau 
gereiſt. Ihn vertritt Herr Lycztowſti. 

Perſöniches. In den erſten Tagen des 
Monats Juni irut Stadtpräſident Rewſtt einen 
6 wöchigen Urlaub an. Während des Ur aubs wird 
er ſich eine Kugel, die ſeit 1906 in einem ſeiuer 
Beine ſieckt, entſernen laſſen. Dr. Stupnicki und 
Schöffe Badzian werden Herrn Rzewſtt ver⸗ 
treten. bip. 

Woche des Moten ereuzeſs. Au 
Straßenecken ſind Maueranſchläge angeklebt, aus 
denen zu erſehen ift, daß vom 21 28. Mai 
l. J. in gauz Bolen eine Woch⸗ des Roten Kreu⸗ 
zes ſtattſinden wird. Der Zweck dieſer Samm 
lungen iſt die Stärkung der Mitlel fac dieſe Ju⸗ 
fritution, Gewinnung von Mitgliedern, und das 
Erwecken des Inter ſſes der geſamten Beoölkerung 
für die Ziele des Roten Kreujzes. 

Eine Wohnungsgenoſſenſchaft. Infolge 
des großen Wohnungsmangels und der ungeheuren 
Preiſe, die man fuͤr die Vermittlung oon Woh—⸗ 
nungen zahlen muß, iſt von Lodzer Bürgern eine 
Wohnungsbaugenoſſenſchaft gegründet worden. Ihr 
gehören u. a. die Herren: Siadipräſident Rzewjſlt, 
Dr. Kluczynſti, Schoffe Bad lan aud ypu⸗ 
kowſti aus Die Lerwaltang der Genoſſenſchaft hat 
ſich an die Regierung um Ertelluag eines Kredits 
zur Ecrichtung von Wohnhäuſern gewandi. bip. 

Das Einmelden. Auf Grund einer Poltzei⸗ 
verord ung muß beim Emmeloen ein Komeloe⸗ 
ſchein vorgelegt werden. Vierſchiedene Verſonen 
wandten ſich an die zuſtändigen Be zördea mit eimer 
Denkſchrift, in der ſie um Befreiung derjenigen 
Perſonen von dem Zvange der Voxlage oes Ab⸗ 
meloeſcheins erſuchen, die aus der Uangegend ein⸗ 
treffen, da dieſe perſonen dieſen Schein erſt nach 
einigen Tagen erhallen können Der Lexband der 
Hausderwalter wandte ſich an den Koltzellomman ⸗ 
danten mit der Bitte, den Aut. 2, der raſſiſchen 
Meldevor ſchriften zu berüchſichtigen und die Ver⸗ 
walter für die durch dieſe neue Vero chduang bedtugte 
verſpaͤtete Ginmeldung nicht zu veſtaſen. Ja 
erſter Linie ſollen die neuaugelo amt nen Perſonen 
zu Verantwortung gezogen werden. Der Ver valter 
ſoll nur daun verantwortlich gemacht werden, 
wenn er von der Anlunft der betreffenden Perſonen 
in Kenninis geſetzt worden war. 

Der Ausweis bei der Poſt. Bei der 
Empfangnahme von Geldſendungen auf den Poſt⸗ 
ämtern iſt zum Z3wecke der Vermeldung oon 
Mißverftändniſſen der mit emem Lichtbild ver⸗ 

verſieglichen Born ſeiner Erinnerungen allerle 
ergötzliche Epiſoden mit, die den anderen die harle 
trübe Gegenwart vergeſſen ließen. 

In einer anderen Stadi des Staates Ohio 
blieben ſie drei Wochen bei einem Schildermaler⸗ 
Leutnant oon Flottwiin, der als Offieier ſich im 
Croquizeichnen geübt hatte, führte die Hamen der 
Beſteller auf den Schildern mit großer Akkura⸗ 
teſſe aus, wahrend Feiden die dazu gehörigen 
Bilder entwarf und ſchön bunt auf Hole, maall 
oder Leinwand pinſelte, ſo z. B. auf ein fuͤr einen 
Fleiſcher beſſiimmtes Schild einen appetitlichen 
roten Schinken und ein p�aar Wurſte, und auf ein 
anderes Schild, das ein kunſtfreundlicher Bäcker 
beſtellt hatte, ein paar knuſperige Semmeln un 
emen verführeriſchen braunen Napfkuchen. 

so0 kamen ſie allmaähuch nach dem Staate 
Indiana, der dem Staate Ilimnois, dem Ziele des 
Herrn von Flottwih benachbart war. hier 
langte Viktor Felden in einem Städtchen Kendal 
ville plötzlich zu einer Aaſtellung, die ihn 
grotßer Fteude und ſchönſten Zukunftshoffnungen 
erfullte. Der Redakteur des „Kendallviller 97 
nier“, des führenden Organs der deutſchen F 
völkerung von Rendallvilie und Umgegend, 
von einem gegneriſchen poltiker, deſſen Parte 
bDertreter der deuiſchen Intelligenz von gg 
nile als eine Dande von 8wnapphannenun Rowdies*“ gekennzeichnet hatle, kurzerhan 
ſeiner Office niedergeſchoſſen worden. 

Fortſetung folgt) 

den 

——J.. 
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ehere polniſche Paß vorzuweiſen. Ruſſiſche 
aße werden nicht berückfchtigt, wenn der Beſißer 

nicht zugleich mit dem Paffe auch eine entſpre⸗ thei de Veſchein igung vom Reglerungskommiſſariat, 
dem Standedamt oder dem Gemeindeami vor⸗ 
legt. Das ſelbe giln auch von den zeliweiligen 
xolniſchen Paͤſſen ohne Photogrophie. Auf Grund 
ein es Geburte ſcheines oder eines anderen Aus⸗ 
weiſes wird von den Poflämtern das Geid nicht 
ausgefolgt. Wenn die Poſtanweiſungen unter 
der Geſchäfisadreſſe einlaufen, damn muß der 
Eupfãnger, um das Gelid erhallen zu onnen, fich 
durch den Gewerbeſchein oder eine Beſcheinigum 
der jufſandigen Behorde ausweiſen. Erft vemn 
ex nachweiſt, daß er der Inhaber des Geſchäfts 
iſt, wird ihin das Geld ausgeſolgt. bip. 

Sta dtver ordnetenverſammlung 
Sitzung vom 18. Mani. 

Die heutige Sitzung leite Dr. Roſeublatt. 
Stadiver. Ho lenderſkti fragt weshalb dem 

Schullelter der 2. Squle nach 80 jähriger Dienſt⸗ 
zeit keine Unter tüßung für eine Bade⸗ 
reiſe nach Krynica erteilt wurde. 

Präſident Rzewſki antwortet, daß infolge 
allzu zahlreſcher Biltgeſuche und infolge Geld 
3 die Unterſſüüßzung verweigert werden 

ußte. 
Der Vorſitzende Dr. Roſenbl att verlieſt 

die Liſſe de nenen Delegationen bei 
den Abteilungen des Magiftrats 

Der Magiſtratsantrag, den Straße nbahn⸗ 
darif vom 20. Mai ab zu erhöhen, wird an⸗ 
genommen,. Die Fahrlarte ſür Exwachſene 
wird 50 Mark, für Hinder und Soldaten 25 
Nark und ſur Offgiere Dd Nark koften, eine 
Monalslarte koflet 10 000 Mark. 

Sodann wird eine Erhöhuug des Gas⸗ 
axr if s vom 18. Mal ab auf Mi88300. — fuůr 
1000 Kubitfutz, auf M 2800 fur Kraft um 
auf 2200 Mark für Siroßenbeleuchtung, gleichfalls 
angenommen. 

Die Stadtveror duetenverſammlung nimut die 
Zriinglichkeit des Antrags, daß der ehemalige 
Whepaſident Wojewodzt aufgehort hat Nutgücd 
es Stadtrates zu ſein, an. 
Die Angelegenheiten der Einrichtung 

Zres Sportplahes im Bahnpark uud des 
J 8 berbaues werden den Sachverfländigen 

zur Begutachtung überwieſen. —253 ae beſchloſſea die Droſchken⸗ 
axea cehen, eſellſgaftlichen 
In it aton bine uͤnterſahungezu gewãhren, für das auß erordentliche Kommiſſariat 

xRäückwanderer und den Wiederauf— 
au des Kreiſes Grodno 5000000 Mark 

ewie für die Bibliotheten bei den Verbänden und 
ereiven 21/, Milllonen Mark anzuweiſen. bip. 

Die Ele in bahn Lodz Tomaſchow. In 
Tomaſcho d ſonge eine Konferemn de In duſtriellen 
Zegen Betelligima Tomaſchows an dem Banu der 
leinbahn LobTomaſaon ſiait. Auf dieſer 

Zenferend wurte der veſctc geſett, ſch au emn 
Bau zu releiligen um auch elektrlſche Kroft für die 
Belriehe zu erballen. bip. 
Eine konfe ſſionsloſe Gemeinde in 
Zoda Alef Grund des in Warſhn angenom⸗ 
wDenen Geſetzes wird in Lodz eine lonfeſſtonsloſe 

meinde gegründet. Mitgliederliſten find im 
kale der Geſellſchaft der Freidenker ausgelegt. 

Am Mitſwoch den Mel hau proſ Mintrem 
en Vortrag über Das Weſen des freten 
Dlena umnd am Sonntag, den 29. Mal, Re⸗ 
dattenre Jan Rompel dder ¶ Die ol vendigieit der 

ründung einer konfeffionsloſen Gemeinde 
Aurſe für Imker. Die Blenenzuchtſektioa 

F Loder Bezitto lan dwirtſhaftogefelſchaft, Ki⸗ 
inſtiſtrae 50 di bein da e e en 20. Ind 21 Man Kuſe fur Bleuenuchler organſiert. 
m. 20. Mal werden von 10 Uhr morgers bie 

r abends mit einer Mitlagsunlerbrechung im 
aale der Landwirifsafisgefelſchaft Voriraͤge über 

daruiſche Bienenznde echeinae A 21. Nai 
ſndet en Nefing nach einem der beſten Bienen⸗ 
ftãnde der Umgegend ſtalt, wo prakliſche An⸗ 
Eiſungen erſeilz werden Für Mitgüeber der 

ktien koſiet der Kurs 200 vi, far Richtmun⸗— 
Aeder zod M. In nbare der zu erwar⸗ 
nden zahite en Belengung erſnotdie Ver⸗ luns um rechtzeitiges Anmelden. Anmeldungen 
— das Seltretariat der Landwirtſchafisgefell 

at giinſtir. d een 
* je Krankenkaffe hat ine Kommiſſton von 

Jern Speniauien organiſiert. Die Kommiſſion 
Vrd zu vbeſimmen daben. welche Kronten in ommerfri * ſchen und Sanagiorien unterzubringen 

Die Kommiſffton empfüngt jeden Diensiag 
* Am erſten Empfangstage hatlen ſich bei 

20 Perſonen gemeldel. bip. 
Die Lobe bewegung in Lodz. Die Ap⸗ 

—B der Draneport und Tex itbrauche 
en Aer am Is. Vien ſiaitgefandenen Suun⸗ 
ede Enjceßung aneomen; S Ael der Transport und Terlilbranche 

bereit, die ſireilenden Banteegefteltten mora 
— unterſiũhen und ſordern ſie zum Durchhal⸗ 
Awe 26. April flellien die Pharmagulen ihren 

ehern die Forderung die Löhne um 76 Pro 
* zu erhahen. Da die verhandlungen zu keinem 
54 is führten, die Pharmazeuten den 
B gefaßt, othekenbeſiher einen 
* zu richten, worin ſie dieſe in Kenninis ſehen 

fie am 22. Mai die Arbei niederlegen wer⸗ 
—* In Anbetracht dieſer ſchwierigen Lage begibt 
—7 eine Abordnung von Apothefern mi dem ir 

inſpeltor Woſlkiewicyz an der Spiſe wea 

an die 

bip.ð 

Im Arbeitsinſpektorai fand eine Konferenz der 
Vertreter der Ziegeleiarbeiter und der der Ziegelei⸗ 
beſitzer ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Lohre der 
Streicher um 60 Prozent zu erhoͤhen. Denmach er⸗ 
halten dieſe Arbeiter für je 1000 Ziegel 2,7800 Mi. 

In Anbetracht der Lohnforderungen der Ange- 
flellien des Gaewerles iſt eine neuerliche Erhöhung 
der Tariſe für Gas zu erwarten. 

Das Wucheramt beſtrafte nachſtehende 
Fleiſchermeiſter wegen Ueberſchrellung der Richt⸗ 
preiſe: die vereinigien Fleiſchermeiſter mit 228 000 
Mark, Joſef Süß, Kamiennaſtr, mit 50 000 M. 
und Lejbuſch Widawſti Rzgowſtaſtr. 108, mit 
25 000 M. Außerdem wurde der Beſitzer des 
Reſtaurauts „Victoria“, Tamme, mit 50 000 M. 
beftraſi. bip. 

Polniſcher Städte verband. Am 10. Mai 
fand in Warſchau eine Sitzung der Verwaltun 
des Verbands polniſcher Siädte ſiatt. In der 
Frage der Stadtratswahlen ſtelte Herr 
Jaworſti nachſtehende Forderungen auf: 1. allge⸗ 
meines, direttes, geheimes, gleiches und Verhalt⸗ 
nis Wahlrecht; 2 altives und paſſives Wahlrecht 
für alle Wähler, die am Tage der Wahlen das 
21. Lebensjahr beendet haben; 8. das Wahlrecht 
befihen alle Bürger, die im Wahlkreiſe mindeſtens 
6 Monate anſäßig ſind; 4. die Vertellung der 
Mandate findet nach dem Verhaͤlimis⸗Syſtem von 
Dr. Hondt ſtatt. Stadipräſident Rzewſti ſtellte den 
Antrag, daß vor der Ausgabe der ſtãdtiſchen 
Wahlor dnung noch das Gutachlen der Vertreiungen 
der Stadte eingeholt werde. 

Das vom Seim am 21. März angenommene 
Geſetz über die Eiettrifiſierung iſt nach Unſicht des 
Staͤbtererbandes eine ſichtliche Vergewaltigung der 
Intereſſen der Siädie. Nach dieſem Geſetz erteilt 
nicht die Siadt die Konzeſſionen, ſondern das Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie. Gegen dieſe 
die Städte benachteiltgenden Beſimmungen wurde 
auf das Schaͤrfſte proleſtiert. Zum Schluß wurde 
noch die Tagung der Vertreter der Stäbte in Lem 
berg, an der 12 franzöſiſche Bürgermeiſter teil- 
nehmen ſollen, beſprochen. bip 

Der Streit um die Lodzer Straßens 
bahn. Wie bekannt, führen die Alliontte ver 
Lodzer eleurriſchen Siraßenbahn ſeit langerer Zeit 
Verhandlungen mit dem Magiſtrat zwecs Verzoge⸗ 
rung der Uebernahme der Siraßenbahn durch 
letzteren. Die Verhandlungen wurden vom M 
girat plötzlich abgebrochen, ſo daß die Attionare 
ſich geuäugt ſahen, eine Denkſchrift ausmerbeiten 
der wir folgendes entnehmen 
¶Ae KFongeſſtonsdauer ſoll um 40 Jahre ver⸗ 

laͤngert werden, woſur ſich die Rlüenare⸗ verpflich⸗ 
ten, der Stadt einen groͤßeren Anen an dem Ver— 
mögen der Geſellſchaft einzurä umen Der i 
giſftrat hat dieſe Vorſchiäge edoh abgelehm un 
einen Prozeß angeſtrengng Collle der Magiſtrat 
den Prozeß gewinnen, ſo bleihe immer uch di⸗ 
Frage offen, ob er die Straßenbahn auch wird ver⸗ 
walten tönnen. Denn augenbückich ſucht die 
Siadtoerordnetenverſa mmlung Kapitaliſten für die 
Flnanzierung der Kaualifierung unſerer Stabl 
Es iſt des halb ſraglich, ob ſich Kaptlaliſten inden 
werden, die oer Stabt ein groͤßeres Kapital ume 
gůuſtigen Bebingungen, als die jebige Geſellſheft 
es tut· zur Letrfügung ſtellen werden. NRach ven 
bisherigen Vorſchlagen n die Geſellſchaft bereit, 
der Siadt einen Auteil von 30 pro bes Va— 
mögens ſowie den Auebau von 15 Kii. Gleis an 
zudieten. 

Eagliſcher Vortrag. Am Sountag, den 
21. Ma hält Herr W. S. Jeſien im Gelben 
Saale des Hotels Manteuffel einen Vortrag in 
agliſcher Sprache uber das Thema: o io 

ucesed in vusiners ?* (Wie ſind Erfolge im 
Geſchaft zu erzielen ) Inhau: Die Bedeutung 
des Charatters· Wie muß man miur vber eigenen 
Energie ſparen. Die Wahl des Geſchäſfto und 
des Lodals. Die Bedeutung der Retlaue di 
Vergrößerung des Geſchaͤfts 

Die Kinder aufs Laud! Am 12. Mai 
hat die ſtädtiſche Abteilung für Geſundhensweſen 
25 Kinder nac der Sommerkolonie Raba geſand 
Nach Busl fuhren ebenfalls 26 Kinder. Anfang 
Juni en die im Februar nach Zatopane ge— 
ſchickten Kinder nach Lodz zurück. Der zwiite 
Trauspert geht noch im Juni dorthin ab. bip. 

Berrug. Eine gewiſſe Mariha Starle aus 
Lemberg daufte bei einer gewiſſen Aniela Grauel, 
Glowackaſtr. 17, ein Stũc Ware für 50 000 M. 
Beim Augpacken ſtellie es fich heraus, daß ſie 
einem Betruge zum Opfer gefallen war, da ihr 
ſtatt Stoff — Stroh verlguft wurde. bip. 

Vom Balkon geſturzt iſt die 8 jaährige 
Joſefa Wlodareyk (Rggowſta 9), wobei ſie ſchwere 
Kopfverletzungen davonirug. Ein Arzt der Unfall⸗ 
bereitſchaft legte dem Kinde einen Verband an. 

Braud eAues Waggons Wolls Ein der 

— zweiftündiger angeflrengter 
beiden erſſen Zuge der Feuerwehr unterdrũckt 
werden Der Schaden iſt ſehr groß. 

Eine Sindesleiche in Teiche. Aus dem 
Telche in der Tramwaſowaſtraße wurde die Leich⸗ 
eines Säuglings geborhen 

Plöts licher Tod. In der Kindermanuſchen 

Jan Fedor owicz 

bamme. Die Hedamme Matjanna Olgiata war 
angetlagt, durch Unvorſichtigkeit den Tod einer 
Kranken verſchuldet zu haben. Olgiata iſt wegen 
zner ahnlichen Operation ſchon mit 8 Jahren 
Gefängnis vorbeſtraft. Bezitidrichter Cynarſi ber 
urteilte ſie zu 1 Jahr Geſangnis und zum Verluft 

elung der Gehaltsfrage nach Warſchau. der Rechte. blp. 

Geſci ſhaft Warr ain driger Weagon Weüehe 

Jabrik Lontowaſte verſtarb plötßlich der Abeuer 

Ein Jahr Gefaängnis für w hab 

Ein Jahr Geffängnis für einen Drücke⸗ 
berger. Der 28 jährige Adam Hochhaus war 
angeklagt, ſich im Jahre 1919 dem RNilitaärdienſt 
entzogen zu haben. Im Jahre 1922 kam er aus 
Deutſchland nach Polen zurück. In Berlin hatte 
er fich beim Generallonſulat nicht regiſtrieren 
laſſen. Das Bezirksgericht Lodz verurteilie ihn 
zu einem Jahr Gefängnis. bip. 

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Tot⸗ 
ſchläger. Am 31. Jull 1021 veranſtaltete 
Aniela Pawlowſla in Oſtrow, Kreis Lask, ein 
Tanzfeſt für die Erntehilfsarbeiter. Die Gäfte, 
die an dem Tanze teilnehmen wollten, mußien 
für die Muſil beſonders bezahlen. Michal Stra— 
chowſkt und Joſef Jarocinſti welgerten ſich, für 
die Muſik zu bezahlen, weshalb ſie von den Au 
weſenden verprũügelt wurden. Autoni Siwiarſti 
zog ſogar ein Meſſer herooꝛ und verſetzte damit 

demn Eirachowftie einen Such in da an 
Strachowſti wurde nach dem Spital gebracht, 
wo er nach 4 Tagen verftarb 

Vor das hieſige Bezirksgericht geftellt, war 
der Angeklagte geftändig. Das Gexicht verurteilte 
ihn zu2 Jahren Zuchthaus ſowie zum 
Berluft der Rechte, wobei ihm 10 Mongate Un— 
terſuchungshaft angerechnet wurden. bip. 

Spende. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weilergabe 

übermittelt worden, ſür die wir der Spendern im 
Namen der Bedochten herzlichſt danlen. 

Fürdie Wolgadeutſchen; M. 1000 
von N. N. Mit den bisherigen 47065 866 M. 
3 Rbl, 168 Palketen zuſammen * 706 366 M., 
3 Rbl. und 168 Pateten. 

Speude. Uuns wird geſchrieben: Auf der Tauf⸗ 
fejer bei Herrn Karl Zier wurden durch Serru Karl 
Schultz für die Wolgadeuntſchen 12 000 vi. geſammelt. 
Innigen Dark den edlen Spendern. 

Paſtor J. Dietrich 

Colterie. ** 5 Ini Staatslotterie. hue r 
Am Klaſſe fielen —5 
Gewinune auf folgende Nummern; 

500 000 M. auf Ar. 80827. 
100 000 M. auf Ar. 160865. 
60000 M. auf Ar 11583 29620 
30600 M. auf Ar. 2339 8470 8488. 

26000 M. auf Ar. 468017 49114 660. 
20000 M. ouf Ar. 22831 25620 28874 49870 

863289. 
15 000 M. auf Axr. 532069 71344 81450 91876. 
10 000 M. auf Ar. 899 6718 7,.07 87365 17878 

28222 38140 785690 78986 8869 92692. 
5000 M. auf Nr 9 56078 7023 7930 8009 11634 

14673 32978 36466 36676 368326 468807 455666 53416 
54336 54601 56984 67496 5684656 60181 67184 67817 
64778 868658 90308 908335 90689 92256. 

Kunſt und Wiſſen. 
Meſſal nud Giſtedt in Lodz. Heute 

um 10/2 Uhr abends, urifft das Enſemble des 
Warſchauer Opereltentheaters Nowoseiꝰ in Lodz 
ein. Morgen findet das erſte Gafiſpiel der 
Truppe im Theater „Scala* ſtatt. Gegeben wird 
die dreialuge Operette „Der letzte Walzer“ wmit 
Lueyna Meſſal in der Hauptrolle. Eintrittskarten 
ſind in der Koaditorei von Komar zu haben. 

Sommertheater Scala“. Heute um 
9 Uhr abends, wird die Premiere wiederholt, die 
geſtern mit großem Erfolg gegeben wurde. An 
der Aufſührung immt eine aus 20 Mitgliedern 
beftehende Truppe teil. Das Konzert beginnt 
um 8 Uhr abeuds. 

Otto Ubbelohde J. In Goßfelden bei 
Marburg iſt der dekannte Maler und Graphiter 
des Heſſenlandes, Proſeſſor Dr. Otto Ubbelohde 
geftorben. Er war der typiſche Schilderer der 
heſſiſchen Landſchaft Unbekuümmert um die Kunft⸗ 
ftrömungen der letzten Jahre und beharrend auf 
ſeinem Suil, hat er mit Bienenflelß eine Menge 
von Blättern und Mappenwerken herausgebracht, 
die zunachſt bei Elwert in Marburg erſchienen 
ſind. Semme Radierungen, die immer das gleiche 
Umland ſeiner Heimat ſchildern, ſind in der 
Manier ebenſo gehalten wie ſeine Federzeichnungen. 

Selene Odtion hat, ihre augedrohte 
Betteltournee durch Wiener Caſes und Reſtau— 
rants wahrgemacht. In der Bar des Hotels 
Briftol ſpendete ein Fremder der ſich nur muh⸗ 
ſam am Arm einer Freundin fortbewegenden, 
alb gelaͤhmten Kuͤnftlerin eine Viertel Nillion. 
iemand gab weniger als 10 000 gronen, ſo 

daß der Ertrag des exften Tages „vom letzten 
Auſtreten der Helene Odilon“ über eine Mifilon 
erreicht hat. 

betes. Aus London lommt die Mchricht, deß 
Krold Reuſhaw und Thomas Faidroiher die 
Entdeckung eines neuen Bozillus gemacht haben 
den ſie in Diabetikern ſanden. Er bildet Alto 
hol orgeniſche Sauren, Zucker und Agelon aus 

rkenahrung und ift n 7 von 9 Fallen fefn 
eſtellt worden. die Wichtigleit der Eutdeckung 
egt datin, daß in ab ſolun deuer Lusgane 
puntt für die Auffafſung von Diobetes gewonnn 
wurde uud die Behaudlung der Kramttelt ve lg 
umgeſtürzt werden wird. 

Polniſcher Verbaund zum Studlum der 
vſte uropãifchen Laͤnder u wurde 
ein Inſtliut zum Siudium der oflenropaſchen Lan 
er gegründet, das drei Seltlonen, nämlich eine 

ee eine kunſtleriſche und eine foltloriſtiſche, 
en wird. 

Eine neue KRrankheit. Im Siaate New 
jerſey in den Vereinigten Sigaten iſ eine Perſon 
an einer bisher unbekannten Abart der Schlaftrauk 
heit geſtorben, eine zwelte erkrankt. Die Krambeit 
ãußert ſich durch das Auftreten einer Lähmung der 
Augenllder. Die Aerzle ſlehen vorläufig noch vor 
einem Raͤtſel. 

ſchloſſen. 

Ein neues Heilverfahren gegen Dia⸗ 

Sejm. 
18. Mai. 309. Sitz un g. 

Abg. Rajeca beruft ſich auf das Geſetz vom 
Zivildienſt und auf den Sejmbeſchluß, wonach die 
Reglerung aufgefordert wird einen Plan der 
Dienſtpragmatu auch für die Eiſenbahner, Tele⸗ 
graphiſten und Telephoniſten einzubringen und 
558 daß dies die Regierung bisher unterlaſſen 

e. 
Der Marſſchall erklärt, daß er die Regie⸗ 

rung daran erinnern werde. 
Die Kammer ratifiziert in zweiter und dritler 

Leſung die Konvention über die Leutraliſterung 
der Alandsinſeln. Auch wird die Neuerung zum 
Geſetz vom 11. Mai d. J. bezüglich der 3 
kungen privater Erbſchaften in den öſtlichen Woſe 
wodſchaften angenommen und zur Verhandlumg 
über das Tabakmonopol geſchritien 

Abg. Kendzierſki weiſt nach daß der 
Staatshaushalt der Republik zu klein ſei und 
der Fehlbeirag 226 Milliarden betrage. Das 
Monopol gebẽ die größten Einkünfte. Es a 
nicht überledt, da es Japan erſt im Jahre 1980 
Whet habe. S das I der Staatd⸗ 

nanzen am Herzen liege, der ſollte unbedingt 
ſür das Tabalmonopol ſtimmen. 

Riniſter Michalſki verteidigt in längtrer 
Ausſührung die Monopolvorlage 7 

Abg. Hjarrer Adamſki wird beim betreten 
der Redneriribüne von der Linten at ironſen 
Zurufen begrüßt, worauf die Rechte in Gegen⸗ 
rufe ausbricht. Der Vorſihhende orduet ein⸗ kurze 
Unterdrechung an. Abg. Adauiſt ertlact, der 
Bericht des Berichterflatters ſei in ſeinen ſtatifti⸗ 
ſchen Teil ungenau. Der Berichterſlner hatte 
das Monopol eſchildert wie es ſein oͤnn 
nicht wie es ift. Die Berufung auf das ofter⸗ 
reichiſche Monopol, das im Kriege vollig bate 
rott gemacht habe, ſei ein ſchlechtes Beiſpiel 
Die Beweiſe zum Schutze des Monopols ſeien 
nicht überzeugend. Kedner beſpricht die Un— 
ordnung in den Fabriken, die ſchlechte Buchſuh⸗ 
rung und ſagt, die Direkrion bedieue ſich der 
Vermittler von zweifelhafter Befähigung. 

Der Vorſttzende der oberſten ſtaatlichen Kon⸗ 
trolltammer Zarnowfti erklärt, die Kontroli⸗ 
kammer könne dem Sejm noch keine feſtgelegten 
Anträge vorlegen. Die Reviſſon der Rechnuugen 
ſet noch nicht veendet. Es ſeien Ueber giffe und 
Mängel feſtgeſtellt worden. Schließlich werde 
das Ergebnis der Reviſion dem Sejm vorgelegt 
werden. 

Als Abg Diamand die Tribüne beſteigt, 
lärmt die Rechte. 

Vizemarſchau Moracze wſki droht den 
Abgeoroneten mit Ausſchluß und ordnet n⸗ 
Unterbrechung an. 

Vach der Unterbrechung erklärt Diamaud, 
die Angelegenheit des Monopols müſſe vom Ge— 
ſichts puntte ſtaatlichen Inerefſes und des Inlereſſe⸗ 
der Verbraucher betrachtet werden. Rednet glaubt 
an die vom Berichterſiatter vorgebrachten Zaͤhlen. 
Er wunſcht dem Finauzminiſter Vichaliti den Sieg. 
Auf der geſtrigen Konferenz der Vertreter de— 
Poſener Spirinusfabritanten hätte der ehemalige 
Mmiſter Koryto wſti das private Monopot uute 
dem Schutz und der Beihilfe des Sigates 
forbert. Korytowſti hätte nach gewieſen, daß der 
Finanzauniſer 60 Milliarden au den Bandetollen 
zerloren habe. Der Sejm muſſe ſich auf den 
Standpunkt des Tabatmonopois iellen. 

Bijemmiſter Mikulfſti ertlaͤrt, er muſſe den 
Vorwurf des Abg. Pf. Adamſti, daß die Beamten 
des Tabalmonopois und einige Beamte des Finanz 
miniſterlums zum Schaden der Staaisfinangen taäͤtig 
ſeien, zurückweiſen. Die durch keine Beweiſe n 
nerſtütien Worte ſeien im höchſten Grade beleidi. 
gend und verleumderiſch. — * 

Bei dieſen Worten entſteht ein großer Tumult 
auf der Rechten. Oie Linke applaudiert. Vermehr⸗ 
ter Lärm. Vizemarſchal RNoraczewſti er⸗ 
dlart, den Ausdruck verleumderiſch fur unparla⸗ 
meniariſch und ruft den Redner zur Ordnung. 
Ver Räͤrm legt ſich nicht. 

Die Abgeordneten der Rechten verlaſſen den 
Saai. Die Stzung gird unierorochen und ge⸗ 

Nachſte Sitzung morgen. 

Cetzte achrichten. 
Japan bricht den Vertrag über die 

Abrüftung zur See. 
London, 18. Mai. EA. W.) Cham⸗ 

berlain erklärte im Unterhauſe, daß 
Zapan den Wafhingtoner dertrag 
über die Abrüſtung zur sSée ge— 
brochen habe. Japan behielt das Kriegs 
ſchiff Matſu“ um das vVerhältnis ſeiner 
*llotte zur engliſchen und amerinaniſchen 
zlotte aufrechteuerhalten. AI 
ſei daher geswungen 2 Panzerſchiffe eheſten 
Typs zu bauen. 24 

Eiſenbahnerſtreit in Eitauen 
Warſchau, 18. Mai. (Polpr.) Der Eiſen⸗ 

bahnerftreil in Kowno und Schaulen dauert an. 
Die Diebſtähle von Bahuſchienen wiedecholen ſich. 
Es wurde eine Betannimachuug erlafſen, wongc 
die Streilenden vor das Kriegsgericht geſteln 
werden. WMehr als 100 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 

Neuer liche Unruhen in Belfaſt. 
Rom, 18. Mal. (Pat.) In Belfaft kam 

es geſtern zu neuen ernſten ünruhen. Fuͤnf Perſo 
nen wurden getbtet, 25 verwandel ſ n 



3 
Nr. 1165 

Die amerikaniſche Autwort. 
Geunun, 18. Mai. (Pat.) Geſtern wurde die 

Machricht AWreuel daß in Waſhington der ſolgende 
halbamiliche Berlcht belanntgegeben worden ſei; 
Im Weilßen Hauſe wurde erllärt, daß die ameri⸗ 
kaniſche Note mit der Antwort auf die Einladung 
gur Teilnahme an den Beratungen der Sachpver⸗ 
5 im Haag, in dieſer Augelegenheit eiue 
—F Tür für weitere Verhandlungen belaſſe 

ſer Nachricht wird anläßlich der diesbejüglich 
im Senat gehaltenen Reden, große Bedeutung 
dageſchrieben 

Selbſtiſchutz der Ausläuder in Ehiua. 
Sondon, 18. Mai GPolpr.) Der ameri⸗ 
3 — Abmial Strauß han in Tlemſin mit der 
—XX eines frauzöſiſch⸗engliſch amerikaniſchen 

willigenkorps begonnen 
Grofier Braud in Wilua 

Wilna, 17. Mai (A W) Am Dienstag 
um 4 Uhr nachn itiahe entftand im militäriſchen 

vvianimagczin ein Brand. Das Maggin 
rannie vollftãndig nleder, der Schaden it ſehe groß. 

fim Mittwoch, den 17. dſs. Mis. um 9 Uhr abends, ſtarb nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden unſer inniggellebtes Zwillingsſöhnchen, Bruder, 

Bruno⸗Guſtav Pienkowſki 
im kilier von 6 Zahren und 8 Monaten. 
den 20. doiſs. Mts. 

Die Beerdigung 

hoſpitals aus auf dem neuen evangeliſchen gtiedhofe in Doly ſtatt. 

2419 

um 21/, Uhr nachmittags, von der Kapelle des kinnaMarien- 

Die betrübten HSinterbliebenen. 

Enkel, Neffe und Couſin 

findet am Sonnabend, 

Sonnabend, den 20. Mai d. J. 
kröſſuung ges sommergeaters 

beim Hotel Manteuffel 

Toglich konzert zweſet 
milnarorcheſter des 3J. Regiments unter der Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Adamezuk. 
2. Das bekannte Künſtler⸗Quartett 

Won 5-7 Uhr nachmittags Eintritt frei) Eintrittspreis Mk. 
Das Bufett iſt mit kalten und warmen Imbiſſen 

ländiſche Getränke. BSiere erſtklaſſiger Brauereien. 
perſönlicher Leitung von herrn W. Daszkiewicz. 

orcheſtet: 

250; für Militär Mt. 160. 
veifehen. In- und aus- 
Erſtklaſſige Küche unter 

2898 

Deutſche Arbeitspartei Polens. 
Am Sonnabend, den 20. Mai, um 8ꝛ, Uhr abends, 

findet im Saale Audrzejaſtrafze 17 der 

J. geſellige Abenl 
wmit reichhaltigem Programm und darauffolgendem Tauz, ſtatt. 

Die Mitglieder und Gäſte ladet ein 
Der Vorſtaud. 
—IIITAEDZ 

bemeinde 
ſindet im eigenen Vereolotele in der Kouſtautiner 

uUnterhaltungs · Nachmittag 
Im Programm ſind vorgeſehen Vorträge, Chorgeſang ſowie 3 Darbie⸗ 

werden alle Mitglieder, deren Familienange drige ſowie 
önner des —R aufs herzli ſte eingeladen. 
ieſem Abend — A 

— — Sieterdrcauf * Dontag in der Kirchentanglei der St. Trinitatis — 
bewilauer Ne4. 

co.Auh. uuglingsberein der 51. crſnians 

Am Sonntag, den 21. Mal, um 5 Uhr nachmittags, 
zu Coll. 

Straße Nr. 4 ein großer 

Die Verwaltung. 

F —— u. durneren 

mit — Tanzkräuzchen ſtatt, wozu Freunde 
and Gonner des Vereins höfl. eingeladen werden. 
— Die Verwaltuung. 

So 
Sãmtliche Bauhölzer ab Lager ſowie auch jedes 

Quaunus auf Beſtellung in ein paar Tagen, ferner alle 
Axten Harthölzer in allen Dicken liefert prompt und 
preis wert Sägewerk Gebr. Schwarg, ul. Henxyka 
10—22. Eigner Bahganſchluß, eigne Fuh werke. 
eibſt auch forilaufen Sägeſpäne zu haben. 

Da⸗ 
2408 

de zure egez 

Eiderer en — 
Vanſkaſtr. 4. 2109 

J von Uhr nachm 

Sandalen 
J Lemench 

2. Peterſilge 

———— — 
für Färbereien, Spinnereien 
und Weben eien zu verkaufen. 
Targowa 89 am Waſſer⸗ 
ring bei K. Müller. 

Goldene Hetten I 

zu verkaufen. Adreſſe in 
der Geſchäftsſt. d. B zu 

in der S. 

Lodzer Freie Preſſe — Frellag, den 19. Mai 1822 * * 
Weatbank 2300 New-Orleans, 17. Mai. Bau uwolle 

polnisehe Borse- Vereinigto z35 Landesgenos - looo i 
Warsebau, 18. Nal. — — 525 ⸗ 

ltzo Pdbr.d.Bodenxroditges. Warsob. Ges.d. Zuexerfabr. — 
oo BBI. — 2 Xohlengese IIschaft 26750 2000 0.28760 

—— PaανN d. Bodonkroditgos. op —*c Bund der Deutſchen 
. 4oo Ux. 544655 AMAoorreojow 4200 — 

ſ5proz. Obl. d. Stadt Warsehau 2656 246 Ostrovieer Werke 7550. 7500 Polens. 
y3. Anl. der Voraussieht 8679 — — 5— & RLarasiusxi —5 — 

onowv x⸗ 1600 Icbo· 1526 vudexki 7 Urbeee laraehoviee — —— * Rozwadowſka Str.1 
Dollars ———— pege Stelleuſuchende. 
xætund gterung 350 1800 — — —— — —* Auftelluug fuchen: Krankenvflegerin, Nacstwãch Tsehoohiseho Kronen set. Napuu- ↄvo 186 ter·Bon⸗ngSanbweberTreberi⸗· Shhlofſer Chauffeur, Gärtner, Arbeiter und Arbeiteriunen. Ohe : 

7—7 2 7 J Stellenange bote. 
or Anſtellung finden: Inlelligentes Frãulein als 

e οα 8ο Baumwuolle- Are ktrice. Wäſchenaherinnen auf Spe zialmaſchiuen, 
Subenabchen Kochin, Fraäͤulein zu Kindern, Dieuſt⸗ NXNew Jorx 425 430 00 Bremoen, 17. Mai. Baumwolle 137. 20. 2 

PEaris —AV— — — 
Zrat 781768 LOndon, 17. Mai. Aegy ptische Baum- — —7 — —F 
— 53— 88 Abrb volle 1760. Haupiſchriftleitung dolf Kargel 

66 New-York, 17. Mai. Baumwolle — —— — — — 
Looo 24.50, Mai 2120, Juni 20.86. Juli 20. 416, -oles und den rorigen uppoanchen se Varasehb. Diskortobanak 3400 — Carg ei far den nzeigeneit: 6Gu ſta Ewalde druck 

Krodiibant — —— August 20 45, September 20.87. baumwoii⸗ und derlag detiagsgefeufchaft Todzer Freie dreſſer meb. h 
6. 32012800 zutuhr 24 000. Ceiler pcduard bſehrens 

d. ürchengeſmngoetein der ſ — IEE m 
Sountag, den 21. Mai 19221 

Großes Kirchen⸗Konzert 
zugunſten der 

2379 

Johanniskirche, 6 Uhr nachmittags, 
rmen-Pflege an der St. Johannisgemeinde und der Idioten-Anſtalt. 

Loiilen eneee : * 
rauen⸗Chor, 

—ãVoI Miuer e ve 
Orgel. Nirchengeſangverein d. St. Johannisgemeinde. 

Hekcancler Poglleuskj r 
Siolinvirtuoſe e. Leitung: Muſildir. Alfred Birnbachen⸗Lange, 

Donners tag, Sonnabend und Sonntag 

— Konzert 
Die übrigen Tage ſpielt ein Quartett. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet der Gaſt wirt. 

In kurzer Zeit wird die Molkerei eröffnet· 

Anf zur Bammblute nach Felenenhof 
2418 

Weiß · Waren 
wie Madapalame, Bettzeuge, 
Handtücher, Bettlaken, Tiſch- 
decken, Schürzenſtoffe, Kretons, 
Etamine, Damen⸗ und Herren⸗ 
Wäſche zu billigen Preiſen in 
großer Auswahl. 

Schmechel &8 Nosner 
udauer 100 u. FSiliale 160. 

2240 ———— 

—„— — wragczin für Damen⸗Mäutel 

S. ALIER. Petrikauer 68, 
2321mpñiehlt für die ——— dauen⸗ und Andermmeln 

eine große Auswahl vo— 
der neueflen Wery und Wiener Modelle zu Konlurrenzprei⸗ 
ſen (von Mk. 8500 bis Mt. 50. 000 

Empfehle von Lager verſhlebene Manu — 
eine axoße Auswahl von Sommeerſtoffen Etamin etc. 

ſowie Zement, Teer und Dachpapſe liefert in gro⸗ 
ßen Mengen S. Berger, Kontor: Zgierſkaſtr. 

Nr. 50. Eigene Geleiſe: Konſtantinerſtr. 121. 3308 

bughauergeie 
ſucht. Offerten mit Angabe der bisherigen Taͤtigkeit ſowie der 

— find aun die ——— dſs. Blattes 
B. Huu richten 

Imger 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung als Expedient, Lageriſt, Inkaſſent, Verkäufer 
uſw GEfl. Angebote unter „R. K. 

erfragen. 2374 ſtelle dieſes Blattes erbelen. 2386 

— I——— 
e 

der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. für ſofort ge⸗ 

Für die Lohnfärberei einer Altiengeſellſchaft wird ein 77 
tiger bei der Kundſchaft gut eingeführter 

Expedient und Inkaſſent 
g ſofottigem Antritt geſucht. Schriftliche Angebote mit Lebens⸗ 
auf d Geh ae prüchen unker Attiengefeliſchaft⸗ an —e— —— w J zu richten. 

ſenbraun, Kilinſtiego 214. 

„3 ſindermacher 
Sattlerei verſteht, kann ſich melden bei d. 7 

Geldanlagen“. 

0. 000. 000 Mark, 
auf erſte Hypotheknummer eines Grundbeſitzes in 7 

auf ſehr guien Bedingungen zu leihen geſuch cht. G 
Off. an die Geſchäftsſt dieſes Blattes unter —VTJ 

Junges iutelligentes 
ãulein 

Wegt Ppoſten als Reiſebealeiterin 
evtl Aindern ſeliſchafte 
rin oder ſrneherin auf einem 
Gute ——— * in 8 —— 

l — I 
drenn verl 

J —351 33 — in —5* — 2406 

Vatent⸗ und Warenge ichen 
Sch 7 utg fu d polen erwirtt: ———— —— 

Daugzig, Jozengaſſe 61. 
Inteluigentes Fräulein 

mit iger ulbildung 
89 7 — 388 

* ö —8 

Off. u. J. B.ꝰ au 
äftsſt, d. Bi erbetn 

7 lhetull! 

—o— 
von Dr. Monikowski. 

eales NHährmehl 
für Kinder und Erwachſene 

vertreter: 2027 
Ing. Stanisau Galowski, 

26* an die Geſchäfts⸗ Codz, Petrikauer Straße 180. 
— — — — — —— W[��[�—�— 

eben unter n. 

Kaufe 
d zahle die beſten Vreiſe ſut — 2 —8 — 

aͤhne Diwans u Felz⸗ 

— — Straße 3 linte 5 —A— 

Hau⸗ t t vabjauice * F ————— 

zaWenzlaw. 
— — — junge 

— —— 
— —— 
de. uu extreges 

Kaufe: 
Brillanten, Gold i 

ei denen Sqhmnna alte Konſtantiner *9 5 
Nechte Offig, 1. — 

ctaufe uuf: 
Ae goldene Zahne⸗ ſogar —— 
zahle — 

* —* Off varte * z 

AMadricæny⸗ 

— Izzssgecg 


